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el Curt l mlenI hielsehb 5 flen d en ungsru w Delegierten der einzelnen Fronkverbände in ihrer geſtrigen 7 fein r euer Ordn g f ilſons! Sitzung in Kreſeld dem Vorſitzenden Ludwig Levinſohn Die Reichskon erenz
s /28 Uhr. Berlin, 25. November. (Amllich.) ihre nneingeſchränkte Zuſtimmung gegeben haben. Der Die Konferenz der deutſchen Bundesſtaaten begann geſtern
II Senn gie deukſche Vegierung hal durch Vermifklung der Soldatenrat hat ſchwer kämpfen müſſen. um den Rück vormittag kurz nach 10 Uhr im Konferenzſagle des Reichs
z in 3 ar weizeriſchen Regierung in der Frage der Verſorgung marſch in geordnete Vahnen zu leiten. Er wurde gegen kanzlerpalais. Etwa 70 Vertreter der Freiſtagten (d. h.
e u. Prage utſchlands mit Lebensmitteln nachfolgende Ank- ſeinen Willen auf politiſches Gebiet gedrängt und wendet der bisherigen deutſchen Vundesſtaaten) waren erſchienen, neben
r W ort des amerikaniſchen Staalsſekrekärs Lanſing ſich gegen die Machen ſchaften der Leute, die auf einigen früheren diplomatiſchen Vertretern ſehr viele bekannte
ünunterb ehe halten dem beſten Wege ſind, den Feind ins Land Abocordnete, die in ihrer engeren Heimat die Regierung über

nommen haben, und daneben noch unbekannte Mänrier, zum TeilIn der gemeinſamen Sihnung der beiden Häuſer
Kongreſſes vom 11. November erklärle der Präſi

zirksvere n der Vereinigten Staaten, daß die Vertreter der
el jündekten Regierungen im Oberſken Kriegsrat in

lung Ferſailles in einem einſtimmig gefaßten Beſchluß den5 der Mitkelmächte zugeſagt hätken, daß alles
gads s i er den gegenwärkigen Umſtänden Mögliche getan
re Poſente Verden ſolle, um ſſe mit Vahrungsmikkeln zu

Antnt Weſſergen, und um die kraurige Not zu erleichlern, die
erwünſt l ſo vielen Orken ihr Leben bedrohk, und daß ſofort

chrikke unkernommen werden ſollen, dieſes Hilfs-
er in derſelben Weiſe ſyſtemakiſch zu organiſieren,

Jie dies im Falle Belgiens geſchehen iſt. Der Präſi
t gab ferner der Anſicht Ausdruck, daß es ſich durch

ſerwendung der brachliegenden Tonnage der Mittel
ächle alsbald ermöglichen laſſen ſollte, der bedrängien

er Vorſtand

ee ham jevölkerung der Mikkelmächke die Furcht vor dem
er erſten Elend zu nehmen und ihr Gelegenheit zu
e den ihre Aufmerkſamkeit und ihre Kraft den großen
en, unver fahrvollen Aufgaben des polikiſchen Neugufbaues zu

c ensguten men, denen ſie jeßk überall gegenüberſtehk.
irg In dieſem Sinne beaufkragk mich der Präſidenk zu

thlären, daß er bereit iſt, die Verſorgung Deutſchlands
ann t NRahrungsmikkeln in günſtigem Sinne zu er
Et. Komgt igen und dieſe Frage mit den verbündeken Regie

gen ſofor! aufzunehmen, vorausgeſekk, daß
z die Verſi hernng erhälk, daß in Deutſchland die
ffenkliche Ordnung aufrechkerhbalken
pird und auch weiferhbin aufrecht erhbalken bleibf, und
die gerechke Verkeilnng der Nahrungsmiklel un

veifelhaft garankierk wird.

helland und Kaiſer Wilhelm
Nan ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus dem Haag: Die frſiheren

anerikaniſchen Staatspräſidenten Rooſevelt und Taft ſowie ver
ſchiedene Zeitungen in den Ententeländern verlangen bekannt
h die Anlieferung des auf holländiſchem Boden weilen
n Kaiſers Wilhelm und ſeine Stellung vor einen inter
nationalen Gerichtshof. Zu dieſer Angelegenheit wird mir mit
teilt, daß bisher keine einzige Ententeregierung direkt oder
irekt mit einem derartigen Anſinnen an die niederländiſche

ſegierung herangetreten iſt. Jm Haag erwartet man, daß dies
auch in Zukunft ſo bleiben wird. Denn ein Auslieferungsbegeh-
ren müſſe einen ſchweren Zwiſchenfall hervorrufen. Seit vielen
Fahrhunderten hat das holländiſche Volk gegenüber allen poli

ngehbörigen

R D. Fran

u. Frau
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ahbzusehen

ensgüts
lautere

Wer die Heimakerde verteidigt hat, läßt es nicht tatenlos ge

ſchen und religiöſen Flüchtlingen die unbeſchränkteſte Gaſt
freundſchaft geübt. auch wenn ſeine nationalen Intereſſen das
Gegenteil erheiſchten. Niemals hat es ſich die Gunſt der Bro-

verben wollen, die auf ſeinem Grund und Boden Schutz vor den
Lerfolgern ſuchten. Von dieſem althergebrachten Grundſatz. auf
den es ſtolz iſt, wird es auch der über mächtigen En-
tente gegenüber nicht abgehen. Die Entente müßte
alſo Gewalt gebrauchen, um ſich des Kaiſers zu bemächtigen.
Daran denken aber die Ententeregierungen wohl nicht, und da
mit iſt die Auslieferungsfrage, über die 55 verſchiedene Chauvi-
w(len im Ententelager ſo ereifern, endgültig erledigt.
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Soldatenrat gegen Bolſchewiſten
Kreſeld, 25. November.

Nachſtehendes Telegramm iſt heute an den Reichskanz
ler Ebert geſandt worden:

„Jn Berlin wird das Gerücht verbreitet, die vier'e
Armee nehme den Kampf gegen die Revolution
auf. Wenn unter Revolution die Diktatur der Min-
derheit der Bolſchewiſten verſtanden wird, ſo deckt ſich
das Gerücht mit den Tatſachen. Die voli'iſchen Ziele der
vierten Armee ſtimmen bei ſolcher Anslegung dann auch
mit dem Programm der Regierung, vertreten durch Ebert
und Haaſe, überein. Die vierte Armee hat in ihrem von
den Delegierten der einzelnen Truppenteile einmütig ange-
nommenen Programm folgende Sätze niedergelegt: Die
Armee bekämpft mit allen Mitteln jeden Verſuch, eine Dik-
tatur zu errichten, ſei ſie anagrchiſtiſcher oder terroriſtiſcher

Natur. Die Armee erwartet von allen Be
hörden und Kommandoſtellen tatkräftige
Unterſtützung der Regierung des Reichs
kanzlers Ebert. Der Soldatenrat der vierten Armee

ßen durch die Ausweiſung oder Auslieferung der Verfolgten er-

zu rnfen, Möge ſich eine Revolution der Welt in man
chen Köpſen mit Jedalen konſtruieren laſſen, wer am
Feinde ſtand, muß ſich ſagen, daß die Weltanſchaunng der
Entente augenblicklich noch dem Materialismus huldigt.
Jn unmittelbaren Kundgebungen von uns wurde dem
Reichskanzler klargelegt: die Front will der Regierung zur
Seite ſtehen, abor ſie verlangt in Verlin gehört zu werden.

ſchehen, daß ohne ſein Zutun über ſein Schickſal entſchieden
wird. Dies iſt billiges Necht, nicht Nevolution.
Der Soldatenrat der vierten Armee. Ludwig Levin

ſohn, Vorſitzender.“ tW

Eine Erklärung des Soldatenrates bei der
Oberſten Heeresleitung

Am lich. Verlin, 24. November. (W. T. B.
Der Vollzugsaus ſchuß des Soldatenrats bei der Oberſten

Heeresleitung erläßt folgenden Aufruf:
„An die Arbeiter und Soldatenräte der Heimat!

Kameraden und Arbeiter! Nach heißem Ringen kehren unſere

tapfer.n Brüder in die Heimat zurück, nicht als Sieger, aber
auch nicht als Geſchlagene. Jahretaag haben ſie einer
furch baren Uebermacht widerſtanden und UNnverzleichkiches voll

bracht. Der Willkomm in der Heimat ſoll daßer
nicht weniger herzlich ſein! Zeigt unſeren Kameraden,
daß das neue Vaterland ihre Taten zu würdigen und ihre großen
Leiden zu achten weiß. Dann aber muß man überall bemüht
ſein, die heimkehrenden Kämpfer nicht durch nicht böſe gemeinte,
aber immerhin als kränkend empfundene Naß
nahmenim Sicherheitsdrienſt zu behelligen. Den
verſprengtien Kameraden ſind nach wie vor nar Waffen und
Muni ion abzunehmen. geſchloſſenen Tryppenkörvern aber ſind
die Waffen unter allen Umſtänden zu belaſſen. Alle etwa
hieran geknünften Befürchtungen en!behren jeglicher Berechtigunz,
denn wir wiſſen aus Verhandlungen mit den Vertretern von
Soldatenräten des Feldheeres, daß die Front!ruppen uncin-
g.ſchränkt auf dem Boden der aus un'erer ſtaatlichen Um
wälzung vervorgegangenen Regierung Eberi-Haaſe
ſtehen. Mit den Arbeitskrüdern in der Heimat will auch das
Feldheer die Demekratiſierung und Sozfſaliſierung wurſeres
Landes. Deshalb erhebt es aber auf des ſchörfſte Einfpruch gegen
afle Beſtrebungen, die dahin führein, das Zuſtandekommen der
von der jetzigen Rigierung geplanten Nationgſverfamm ung zu
hintertreiben. Die Feldtruppen wollen über den weiteren Aus
bau dies Reiches mit entſcheiden! Das Feldheer will ben Frieden
und den geordneten Aufbau des neuen Neiches und lehnt den Ge
danken ab, den Sieg über die bisherigen Diklatoren zur Er
reichung einer neuen Diktatur zu mißhbrauchen, weil dieſe
den erſehnten Frieden vereiteln und das deutſche Volk dem
Hunpertod preisgeben könnte.

Kameraden und Arbeiter Aus tiefſtem Herzen dankt enſch
das F. ldheer für eur- befreienden Taten in der Heimat. Jdr
habt die langerſtrebe Verjüngung Deutſchlands durchgeführt und
den heimkehrenden Brüdern die Vorbedingungen für ein glück
licheres Daſein geſchaffen. Wo aber der Verfuch gemacht werden
ſollte, unter Ausſchaltung des Keldheeres und aller
von dem arbeitenden Voſke ſtets verlangen Demokratie über den
endgültigen Ausbau des Vaterlandes zu beſchließen, bitten wir,
jenem Beſtreben euch mit allen Mitteln zu wider
ſetzen!

L

Engliſche Truppen in Rußland
Kiew, 23. November.

Ein engliſches Torpedohoot iſt in Sebaſtopol eingetroffen.

richt im Namen von 500 M Frontſoldaten, nachdem die Ordnung und Ruhe im Lande aufrecht au erhalten.

Morgen wird die engliſche Flotte dort erwartet. Jn
Od ſſa iſt als Vertreter der Entente Konſul Hénot eingetroffen.
Er hat dem Hetman die baldigſte Ankunft von Entente
truppen in Odeſſa in Anzſicht geſtellt. Zunächſt ſollen
Kiew, Odeſſa und Charkow von ihnen beſetzt werden. Die Entente

Trümmerhaufen. Nun iſt anſtelle
t

der die Volksbeauftragten die Exekutive haben, während die voli-

Darität muß ſich überall geltend machen.

im Matroſen- oder Soldatenrock. Zwei lange Tiſche ſind von den
Vertretern beſetzt,
die Beigrordneten Platz genommen haben.
wurden durch
Ebert, eröffnet.

während am drilten die Staatsſekretäre und
Die Verhandlungen

eine Rede des Vorſitzenden, Volksbeauftragten
Er führte aus: Die Arbeit, die uns hier ver

einigt, iſt von allergrößtem Intereſſe für unſer Land und Volk.
Als wir die politiſche Macht übernahmen, ſtanden wir vor einem

der Monarchie die ſozia
iſtiſch-e republikaniſche Staatsform getreten, in

tiſche Macht in den Händen der Arbeiter und Soldaten liegt. Die
nächſten Aufgaben ſind ſchnellſtens Frieden und Sicher-
heit des Wirtſchaftslebens. Wenn die Waffenſtill-
ſtands bedingungen nicht bald wegfallen, hat dies die aller
ſchlimmſten Folgen. Die Rettung heißt: Präliminar-
frieden. Hierzu muß jeder Arbeiter und jeder Soldat feine ganze
Kraft für den Wiederaufbau einſetzen. Denn die Freiheit, die
geſichert iſt, wäre wertlos ohne Brot und ohne Arbeit. Alle
Transportmittel müſſen in den Dienſt des Reiches geſtellt werden.
Die Kohlenförderung muß auf der Höhe gehalten werden. Soli-

Die Sozialiſierung iſt
eiigelkeitet, aber ohne Experimente, nicht auf einzelne Fabriken,
ſondern auf ganze Gruppen erſtreckt, nach genauen Studien und
unter Sichrrung der wirtſchaftlichen Werte. Nun heißt es
Arbeit ſchaffen, wozu die engſte Einheit nötig iſt.

Die endgültige Negelung der Zuſammenarbeit zwiſchen
Reichsleitung und Bundesſtaaten muß der Nationalver-
ſammlung vorbehalten werden, zu deren baldigſter Einbe-
rufung wir entſchloſſen ſind. Schon morgen wird das Kabinett
das Wahlgeſetz zur Nationalverſammlung in Beratung neh-
men. Vorerſt muß ein Proviſorium zwiſchen Einzelſtagaten
und Reich geſchaffen werden, was die Aufgabe der heutigen
Sitzung iſt.

Nach dem Referat des Vorſitzenden äußerte zunächſt Eis
ner ſchwere Bedenken gegen die Tagesordnung. Die Lage ſeit
bekannt; nicht bekannt aber ſei, wie eine neue Lage zu ſchaffen
ſei. Redner ſchlägt vor, die Diskuſſion in drei große Gruppen zu
trennen:

1. Waffenſtillſtand und Friedensbedingungen (zugleich mit
der Vorfrage nach der Aktionsfähigkeit der Regierung).

2. Zuſammenhang der Regierung mit den Parteien
3. Wirtſchaftliche Beziehungen der Gliedſtaaten zum Reiche.

Alle dieſe Fragen müßten von der Konferenz entſchieden und
abgeſchloſſen werden. Ebert dringt mit ſeinem Vorſchlage durch,
erſt das Referat zu beginnen und dann über die Eisnerſchen
Punkte zu verhandeln.

Staatsſekretär Solf beginnt das Referat. Die Leiſtungen
des amerikaniſchen Volkes haben ſich als ausſchlag-
gebend erwieſen in dieſem Kriege, deshalb habe er ſich auch
mit dem Friedensvorſchlage an Wilſon gewandt. Außerdem ſei
Wilſon die einzige wirklich pazifiſtiſch geſinnte Perſönlichkeit
unter unſeren Gegnern. Jn unſerer Lage kann uns nur durch
eine Politik des Pazifismus geholfen werden. Der Jmperialis-
mus iſt aus dem Wege zu ſchaffen. Die Amerikaner
fordern, daß Ruhe und Ordnung bei uns unbe-
dingt aufrecht erhalten bleiben, ſonſt iſt nach Taftt
Drohung mit dem Einmarſch der Entente zu rechnen. Eben jetzt
ſei eine Antwort Wilſons angekommen, welche uns Verſorgung
mit Lebensmitieln in Ausſicht ſtellt unter der Bedingung, daß
die Ruhe und Ordnung nicht durch bolſchewiſtiſche Aſpirationen
Störung erleiden.

Jn England hat die hochfahrende Siegesſtimmung noch
eine Steigerung erfahren; ſelbſt Lansdowne und Henderſon
ſind verſtummt. Auch in England werde als Vorausſetzungen
für den Beginn der Unterhandlungen das Zuſtandekommen einer
geſicherten Majoritätsregierung verlangt.

Jn Frankreich feiert der Siegestanmel Orgien. Auch
von hier werde die Unterdrückung des Volſchewis-
mus und das Zuſtandekommen einer Nationalverſammlung ge
fordert. Man ſcheint in Frankreich keinen Frieden, ſondern
völlige Aufteilung des Feindes zu wollen.

In Polen ſcheint ſich trotz anderweit widriger Strömungen,
hat durch den Vertreter Hénot in Kiew den deutſchen Geſchäfts
träger wiſſen laſſen, daß ſie die Aufrechter haltung der
durch den Hetman
wünſche und die deutſchen Truppen für verpflichtet erachte, die

geſchaffenen Staatsform

wie dem dent ſchen Weſandten dort mitgeteilt wurde, die Ausſicht
auf friedliche Beziehungen zu mehren

In der Ukraine ſcheint ſich der Gedanke des ruſſiſchen
Föderativpſtoates durchſetzen zu woll. n, trotz Gegenſtrömungen.

Die neue ruſſiſche Regierung war von unſerer eigenen Regierung i



Jnkereſſe bes für uns noiwendigen Friedend anerkannt
orden. Gegen die von Rußland aus betriebene bolſchewiſtiſche

e jedoch mußten wir uns auf das Entſchiedenſte
ehren. Die Verhältniſſe in Rußland werden

immer uneriräglicher. Die Herrſchaft des Bolſche
wismus ſcheint am Ende zu ſein.

Solf kam dann auf Frankreich zurück und ſchloß, indem er
dem Gedanken Ausdruck gab, daß die gegenwärtige Kon
ferenz ſeine einzige Hoffnung ſei. Die heutigen
Verhältniſſe gerſtörten alle Friedenshoffnungen. (Mehrfacher
Widerſpruch.) Er faßte ſeine Vorſchläge in ſolgende drei Punkte
zuſammen:

1. Die Zenkralgewalt darf durqh keine Kontrolle unter
graben werden, welche die Einzelſtaaten nicht anerkennen.

2. Die Auslandsgeſchäfte dürfen nur der Reichs-
regierung obliegen.

8. Für den Nationaklrak, der nicht in Verlin, ſondern
an zentraler Stelle abzuhalten iſt, ſoll bald ein endgiltiger
Termin feſtgeſetzt werden; der jetzige Zuſtand iſt nur als ein
Proviſorium anzuerkennen.

Hierauf erſtattete Staatsſekretär Erzberger ſeinen Be
richt über die Waffenſtillſtandskonfereng bei Foch. Er betonte
u. a., in den mündlichen Verhandlungen ſei dargelegt worden,
daß ElſaßLothringen nicht als beſetztes Gebiet, ſondern
als ſelbſtändiger Stgat zu betrachten ſei. Die Erfüllung der
Bedingungen wickle ſich vorläufig glatt ab, allerdings ſeien nur

3000 Lokomotiven und 100000 Wagen übergeben
worden. Die Rückkehr der Gefangenen nehme einen normalen
Verlauf. Eine ſofortige Auslieferung der ruſſiſchen Ge
fangenen hingegen ſei nicht durchzuführen Geſtern ſei die
erſte Note Clémenceaus betreffs der Lebens mittel
verſorgung eingegangen. Die Räumungstermine werden
ſich kaum iwiehalten laſſen. Redner fürchtet, die Entente ſucht
durch ihre forzierten Forderungen nur, einen Rechtstitel zum
Einmarſch bei uns zu ſchaffen. Es iſt d. shalb dringend wün-
ſchenswert, daß ein Präliminarfrieden zuſtande kommt.

Die beiden Referate wurden von verſchiedenen Seiten einer
ſehr abfälligen Kritik unterzogen. Beſonderz der bayeriſche
Miniſterpräſident gab ſeinen Mißfallen Ausdruck und
warf Solf und Erzberger Rückſtändigkeit vor. Eysner
führte aus: Die Referate Solfs und Erzbergers ließen von d.n
Wirkungen der Revolution nichts merken. Die Regierung braucht
vollſtändig unkompromittierte Männer. Man faſſe ſich an den
Kopf, wenn man Namen wie die Erzbergers und Solfs unter
den Unterhändlern lieſt. Namen wie dieſe müſſen den Fri. den
zum Scheitern bringen. Die Entente will nicht mit
Männern verhandeln, die noch zum alten Syſtem gehören. Wie
der vormalige Kaiſer, ſo müßten ſämtliche krompromittierten
Männer den Weg über die holländiſche Grenze ſuchen, wenn
ſie nicht wegen Vaterlandsverrats vor Gericht geſtellt werden
wollen. Die Entente habe wiederholt erklärt, ſie ſei nicht
gegen das Volk, ſondern gegen die Männer des alten
Syſtems.

Nachmittags um 8 Uhr wurden die Verhandlungen fort
geſetzt. Es ſprachen noch LikinskyLeipzig, Geiſtner-Gotha, Hey
mannStuttgart und von Mitgliedern der Regierung Land s
berg, Kautsky, Bernſtein. Zahlreiche Redner ſind
noch vorgemerkt. Die Verhandlungen werden mindeſtens noch
morgen, Dienstag, den ganzen Tag über andauern.

F

ce r
Der bayriſche Geſandtſchaftsbericht

Berlin, 25. November.
Die bayeriſche Geſandtſchaft teilt hierdurch mit, daß der erſte

der geſtern veröffentlichten bayeriſchen Geſandtſchaftsberichte
nicht vom Grafen Lerchenfeld, ſondern von Dr. Hans von Schoen
abgefaßt worden iſt.
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Ludendorff in Schweden?
Nach el m Berlin, 25. November.

itteilung der „Fral f e e e Jeltung“ Gene
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Reviſion der Polizeiverordnungen
Berlin, 25. November.

Wie „W. T. B.“ hört, haben die das Miniſterium des
Innern leitenden Volksbeauftragten die Provinzialbehörden an
gewieſen, ſämtliche Polizeiverordnungen erneut auf ihre Geſetz
mäßigkeit, Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit zu prüfen. Alle
Verordnungen und Beſtimmungen, die nach einer dieſer drei
Richtungen Bedenken erwecken, insbeſondere alſo auch die ver
alteten, ſollen beſeitigt werden. Dieſe Verordnung wird die
vorausſichtliche Aufhebung einer größeren Zahl von Polizeiver
oxdnungen zur Folge haben.

Die frühere deutſche Flotte
Berlin, 25. November.

Wie „W. T. B.“ von zuſtändiger Stelle erfährt, wird die
Desarmierung der in Wilhelmshaven, Emden und Bremer-
haven liegenden Kriegs und Hilfskriegsſchiffe heute abend
durchgeführt ſein. Die Desarmierung der in Cuxhaven,
Brunsbüttel, Hamburg und in der Oſtſee liegenden Kriegsſchiffe
iſt demnächſt zu erwarten. Der Dampfer „Lucie Woermann“
mit den Mannſchaften der dritten U-Boot-Staffel iſt auf dem
Rückweg von England nach Kiel unterwegs. Die
fünfte U-BootStaffel, beſtehend aus 25 U-VBooten, im Geleite
des Dampfers „Scharnhorſt“, ſollte heute morgen von Helgoland
nach England in See gehen. Die in Karlskrona und Hebingborg
interniert geweſenen U-Boote werden vorausſichtlich die ſechſte
Staffel der abzugebenden U-Boote bilden. Bezüglich einiger in
Hamburg liegenden, bereits abgerüſteten U-Boote wird die Ent
ſcheidung des Admirals Beatty noch erwartet. Auch in der öſt

lichen Oſtſee jſt der Abtransport des Marineperſonals und Ma
terials bereits in vollem Gange. Der Transport erfolgt über
See.

Jtalieniſche Truppen in Innsbruck
Jnnsbruck, 25. November.

Am Sonnabend abend ſind mehrere Bataillone titalte-

eingerückt. Mit der Bahn kam eine Abteilung Alpvini. Am
Sonntag folgten weitere Truppen.
gebung von Jnnsbruck und die Stadt Hall erhielten italieniſche
Beſatzung. Heute wurde eine Kundmachung des italieniſchen
Armeckommandanten verlautbart, in der es heißt: „Gemäß Ar
tikel 4 der Waffenſtillſtundsbedingungen hat das italieniſche
oberſte Heereskommando die Beſetzung einiger ſtrategiſchen
Punkte im Jnntal angeordnet. Da die Beſetzung von Jnnsbruck
durch italieniſche Truppen vorübergehende Natur trägt,
werden dementſprechend die Beziehungen zur Bevölkerung und
den Ortsbehörden derart ausgeſtaltet, daß die ungeſtörte Nuhe

in der Stadt gewahrt und deren friedliche Neuregelung nicht
gehindert wird.

Lebensmittel für Wien
BVedingung: Ruhe und Ordnunglk

Wien, 25. November.
Zwiſchen Argentinien und der Gemeinde Wien iſt ein Ab

kommen über große Lebensmittellieferungen ab
geſchloſſen worden. Unter den Bedingungen wird von Argen-
tinien ausdrücklich gefordert, daß Ruhe und Ordnung in
Wien aufrechterhalten werden. Falls bolſchewiſtiſche Be
wegung en aufkommen, wird der Vertrag rückgängig gemacht.

Kaiſer Karls Dotiernng
Wien, 25. November.

Der „Abend“ hat Akten veröffentlicht, aus denen hervorgeht,
daß der frühere Kaiſer ſich in ſeiner Eigenſchaft als Armeeober
kommandant den Betrag von jährlich 158 Millionen
Kronen auszahlen ließ. Die Bewilligung wurde Ende Mai
1918 vom Zahlamt des Kriegsminiſteriums mit rückwirken-
der Kraft gegeben. Der Kuiſer ließ ſich auf dieſe Weiſe noch
214 Millionen Kronen nachzahlen. Die „Arbeiterzeitung“ weiſt
in ihrer Gloſſe zu der Publikation des „Abend“ darauf hin, daß
der Kaiſer dieſe Gebühren auch für November bezog, trotzdem
er das Oberkommando am 2. November niedergelegt hatte, und
bezeichnet als Mitſchuldigen des Mißbrauches den Präſidenten
des Oberſten Rechnungshofes Plener und das öſterreichiſche und
ungariſche Miniſterpräſidium.

C

Japans Friedensbedingungen
Waſhington, 24. November. (Reuter.)

Jn diplomatiſchen Kreiſen in Waſhington erklärt man, daß
die japaniſchen Friedensdelegierten folgende ſieben Grundlagen
der Friedensbeſtimmungen vorſchlagen werden:

1. Uebereinſtimmung mit England wegen der Freiheit
der Meere;

2. Sympathie mit dem Plan der Alliierten,
tionen zu ſchützen;

3. Anerkennung der Notwendigkeit für Japan,
nung in Sibirien zu ſchützen;

4. Anerkennung von Japans finanzieller, kommerzieller und
induſtrieller Einflußſphäre in China;

5. Dauernde Beſetzung von Kiautſfchau;
6. japaniſches Protektorat über die Marſchall-Jnſeln, die

Karolinen-Junſeln und andere deutſche Jnſeln des Stillen
Ozeans;

7. auf Gegenſeitigkeit beruhende recht liche Gleichſtel-
lung für japaniſche Bürger in der ganzen Welt.
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Präſident Pilſudski
Berlin, 25. November.

Laut einer Meldung des Warſchauer „Robotnik“ hat Pil-
ſudski ſein Amt als Kriegsminiſter niedergelegt und bildet nun
mehr bis zur Einberufung der Konſtituante das Staats
oberhaupt mit Kompetenzen, die ungefähr denjenigen des
Präſidenten der franzöſiſchen Republik ent-
ſprechen.

Heimkehr der Frmee Mackenſen
Meldung unſeres Privatkorreſpondenten.)

T77 Budapeſt, 25. Vov.
Durch die am 14. November in Budapeſt einge-

kroffene deutſche Militärkommiſſion unter Leitung des
Bevollmächtigten der Oberſten Heeresleitung Oberſt
von Waſſow iſt mit der ungariſchen Regierung folgen
des vereinbart worden:
1. Die Truppen und das Kriegsmakerial der Heere s-

gruppe Machkenſen werden ſo ſchnell als mög-
lich mit der Bahn über Arad--Szolnok--3ſolna
(Sillein) und erforderlichenfalls über Kolozsvar
(Klauſenburg) nach Deutſchland abtransportiert.

2. Deutſchland verpflichtet ſich, die Kohlenzufuhr
nach Ungarn zu ſteigern, und zwar ſollen von
vier Kohlenzügen, die Oderberg in Richtung Ungarn
paſſieren, drei Ungarn überlaſſen werden und einer
für den Abkransvort der deutſchen Truppen dienen.
Je ſchneller die Heeresgruppe abkransvorkiert wird,
auf deſto mehr Kohlen kann Ungarn für ſeine eige-
nen Jnkereſſen rechnen.

3. Die Verpflegung der Heeresgruppe in Ungarn über-
nehmen gegen deutſche Bezahlung Kommiſſare der
ungariſchen Regierung. Sie erfolgt an beſtimmten
vereinbarten Punkten. Hierdurch ſollen willkürliche
Requiſitionen vermieden werden.

4. Dasjenige Kriegsmaterial, Pferde, Kraft
wagen uſw., das wegen Mangels an Transvork-
mikteln nicht abgeführt werden ſoll, wird dem
ungariſchen Kriegsminiſterium zum
Kaufe an geboten.
Auf dieſer Grundlage iſt bei beiderſefkig vorhande-

nem guten Willen damit zu rechnen, daß Ungarn bis
Mitte Dezember von der Heeresgruppe Machken-
ſen geräumt iſt. Feld marſchall Mackenſen leitet den
Abtkransvort von ſeinem Haupkauarlier Hermannſtfadt
aus. Politiſche Zwecke verfolgt er, wie vielfach Zei
tungsnachrſchten melden wollten, dabei in keiner Weiſe.
Die leßten deutſchen Truppen haben Nunmänien noch
nicht verlaſſen, da ſie infolge ungünſtiger Witkerung mik
großen Schwierfokeiten kämpfen mußken. Der Vor-
marſch über die Karpathen kann nakurgemsß nur lang

die kleinen Na

die Ord

I ſch teri it Gebirgsartillerie und Automobil- ſam vor ſich gehen. Valfour hak im engliſchen Par-e a Aal Heer e un 752 lamen erklärt Vah Deutſchland dei Verlaſſen des

Auch die Dörfer in der Um
rumäniſchen Gebfekes gegen Truppen der Alf
feindſelige Handlungen begangen habe.
demgegenüber, daß, als Mackenſen den Abkransd
bereits in die Wege geleitet hatte und der Woffenſ
ſtandsvertrag zwiſchen Deulſchland und den Aſſſfer,
bereits abgeſchloſſen war, franzöſiſche Tr
pen die Donau überſchritten und deulſche t
pentruppen angegriffen hatten. ſei
zeitig hatte die rumäniſche Regierung in Jaſſy, ohne
mit Deutſchland abgeſchloſſenen Präliminarfrieden
kündigen, die Armee Machkenſen unter der Erkſaty
überfallen, daß ſie ſich vom 10. Vovember ab neuern
als im Kriegszuſtande mit Deutſchland beſindſich auſ
Zu Kämpfen zwiſchen den rumäniſchen und den de
ſchen Truppen kam es ſedoch nicht. Die Rumgr
drangen nur mit ſchwachen Kräfken nach. Es n
ihnen anſcheinend nur darauf an, den Abzuo der Dem
ſchen zu beſchleunigen. Der regelmäßige Abgang de
deutſchen Truppen beginnt Ende Vovember. Bishet
gingen rer einzelne Transvorke, keils über
berg, keils über Budaveſt und Wien, ab. d
Durchfſihrung der gekroffenen Maßnahmen bängt
erſter Linie von der geregelten Kohlenzunfuht z
Deutſchland und dem verſchiebbaren deufſchen Eſſen
bahnmakerial, die Kohlengusfubr wiederum weſenfſſe
von dem Verhalten der Tſchechoſlowohen
ab, deren Veaferung ſich neuerdinos zu Enkgegen
kommen boreit erklärke. In Ungarn begoeqnen die
deutſchen Truypen großem Wohlwo“len. Jeder br'ygt
ihrer unverſchuldeten ſchwierigen Lage Verſtändnig
enkgegen.
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„Antwort erübrigt ſich!“
W. T. B. teilt mit: Von agntunterrichteter Seite er,

fahren wir folgende Tatſachen, die mit eindringlicher Dent.
lichkit zeigen. mit welch unverſöhnlichem Haß m
Mißtrauen der Franzoſe die Waffenſtillſtandz,
bedingungen durchzuführen gedenkt:

Die deutſchen Delegierten bei der Waffenſtiſlſtandz.
kommiſſion in Spaa haben einen außerordentlich ſchweren
Stand. Max ſchall Foch beſteht in aſſem auf ſeinen Schin
und hält ſeine Vertreter an, die Erſfüllung der ungehenere
lichen und zum großen Teil vraktiſch unausführbaren Le
dingungen des Waffenſtillſtandsabkommens rückſichtz.
los durchzuſetzen. Alle von den deutſchen Vertretern vor
gebrachten Beweisführungen und Vorſtellungen bleiben
gänzlich erfolglos. Der Gegner will ſich eben nicht über
zeugen laſſen und verhält ſich Tatſachen gegenüber, die bei
jedem militäriſchen Sachverſtändigen oder jedem Kenner
wirtſchaftlicher Verhältniſſe ohne weiteres überzeugend
wirken müßten, gänzlich ablehnend. Die Folgen, welche die
Durchführung der maßloſen Bedingungen auf das Wirt
ſchaftsleben, auch auf das der Entente, ſowie auf die Er
nährung und die inneren Zuſtände des dentſchen Volkez
haben müſſen, haben trotz eindringlichſter Darlegung ſeiten
der deutſchen Vertreter bisher nicht die geringſte Beachtung
gefunden. Das deutſche Volk darf ſich keiner
lei Jlluſionen hingeben. Es hat einen er
barmungsloſen Feind vor ſich, der nicht verhan
deln, ſondern diktieren will, der nicht an Völkerverſöhnnng
denkt, ſondern mit roher Gewalt einen Teil der Vorteile
die er von dem Friedensſchluſſe erwartet, ſchon während P
des Waffenſtillſtandes in die Scheuern zu bringen hofſt wwelſt
Jn der Sitzung vom 21. November hat der Vorſitzende der
deutſchen Kommiſſion, General v. Winterfeld, noch einmal

Preis
nellt, u

feierlich gegen eine derartig unmenſchliche Durchführung drei b
eines Waffenſtillſtandes Proteſt erhoben. Ter Pro i
wurde von dem franzöſiſchen Vorſitzenden mit den Worten Nu d
entgegengenommen: 11 u'ya pas de répouse r un
à donner! (Eine Antwort erübrigt ſich!) nd ab

Und wir Welche Antwort haben wir, hat unſer t
Regierung auf dieſe alles überbietende Anmaßung der iſt
Franzoſen?

Deutſches Reich
Kraft von Delmenſingen verhaftet? Nach einer Meldun

der „Konſtanzer Zeitung ſoll der erfolgreiche General verhafte.
und interniert ſein.

23. Nov. Der erſteForderung der Bauern. Berlin,
Bauernrat in der Mark Brandenburg hat ſich in Bre
dereiche gebildet. Er fordert: 1. Veſſere Volksernährung durch Nicht
möglichſt freiwillige Abgabe der Lebensmittel; 2. Eine ung im
Bauernwehr im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der Ord Vereitſt
nung und der Volksernährung; 3. Mitwirkung der Bauern weitere
räte bei allen Entſcheidungen des öffentlichen Wirtſchafts es 9
lebens 4. Mitarbeit in der Herbeiführung des landwirt- koſtiſch
ſchaftlichen Großgrundbeſitzes in den Beſitz von Vauern; damit
5. Rückſichtsloſes Vorgehen gegen die bisherige Schonnng der veGroßgrundbeſitzer bei der Abgabe von Lebensmitteln eranti
Vieh uſw. zum ſchweren Schaden der Bauernwirtſchaft. öſen, be

Die Forderungen der kaufmänniſchen Angeſtellten. Die en P
Aufſichtsräte und Verwaltungen des Deutſchnativnalen Hand bare
Iungsgehilfen- Verbandes und des Kaufmänniſchen Vereins von P keine
1858 haben beſchloſſen, eine Betriebsgemeinſchaft kauſmänniſcher denen
Verbände mit dem Sitz in Hamburg zu gründen. Folgende wwirke
ſozialpolitiſchen Forderungen werden erhoben: 1. Sämtliche Ve-
triebe ſind unter Abbau der Frauenarbeit veryſliéet,
ibre zum Heeresdienſt einberufenen Angeſtellten vorläufig wie-
der einzuſtellen, bis dieſe eine andere zuſagende Veſchöftigung
gefunden haben. Den Wiedercingeſtellten iſt ein angemeſſeres
Gehalt zu zalßen, mindeſtens jedoch das eineinhelbfache des zu
letzt bezogenen Friedensgehaltes. 2. Stellenlos bleibende Ange
ſtellte erhalten eine Unterſtützung aus öffentlichen
Mitteln, die täglich mindeſtens 6 Mark vetragen ar.

Von v
rn- Akt

gterig
rkation

ſühren

iſt
vingb

Für unterhaltungsberechtigte Familienangehörige iſt ein Ze dgri
ſchlag zu zahlen. Unterſtützungen der Verbände dürfen nicht an von
gerechnet werden. 8. Streckung der Arheit durch Beſchrän' tag Dent
der täglichen Arbeſtszeit zur Verminderung der Arbeitslofig'eit.
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Aus Papiermangel und wegen der Fülle wichtiger Nach
richten ſind wir zu unſerm Bedauern gezwungen, den
Roman heute herauszulaſſen. Die nä Ter ſolein dex Abendausanbe, aſſen. Die nächſte Fortſteur
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Die

dene Arbeitsmaterial
wirken auf die Erhaltung der Ordnung!

auereichende Verforgung der Kriegsbeſchädigten und
des Rentenverfahrcne 5. Vereinbarungen zwiſchen

nern und Angeſtelltenverbänden zwecks Feſtſetzung aus
Gehälter. 6. Sofortige Bereitſtellung öffentlicher Mit

veſeitigung der Wohnungsenot. 7. Schaffung
ma ſtellten Aueſchüſſen und Verpflichtung der BVetriebes-

Verhandlungen mit den Aueſchüſſen über den Dienſt
g. Veihilfe zu den Koſten der kaufmänniſchen Arbeits

e der Angeſtelltenverbände aus öffentlichen Mitteln.
ſechterbaltung und Anusban der für die Angeſtellten be

Einrichtungen und Geſetze auf dem Gebiete der Ver
der Rechtſprechung und des Dienſtvertrages. 10. An

ſene Vertretung der Angeſtellten inLrganen der Stgatsverwaltung. II. Schleu-
iffung einer geſetzlichen Standesvertretung der Ange

anfmannskummern). 12. Verbot der Sonntags
Regelung der Kontorarbeitszeit; Höchſtarbeitstag;

badenſchluß ohne Ausnahme; geſetzlicher Urlaub;
Sang der Lehrlingézüchterei; Ueberwachung der Schutz

deleinſpektoren).
dindenburg und ſeine Soldaten. Daß Hindenburg ſeine

en auch in der ſchwerſten und traurigſten Stunde nicht
hat, findet einſtimmige Anerkennung, wie das ja ſelbſt

polich iſt. Wie auch ſonſt ſeine Soldaten über ihn denken,
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung

„Anguſta ViktoriaEälen“, wo der Schöneberger Stadtrat
tenbuhr ſprach. In der darauf folgenden Ausſprache
en SpartakusVolſchewiſt auf, der ſi h dagegen wandte, daß
datenräte auch einem Hindenburg Gerech

ſeit widerſahren ließen. Er fand das höchſt tadelnswert.
bekam er bald eine kräftige Antwort aus den Kreiſen der
ſſen ſelber. Ein ſozialdemokratiſcher Land
nnann, ein Schwervarwundeter, ſtand auf und bemerkte
Epartakrsmann: So könne doch bloß einer ſprechen, der
im Felde geweſen ſei. (Sehr richtigl) Denn dar
ſeien ſich doch alle Feldſoldaten einig, gleichviel welcher poli
ganſchauung ſie ſein mögen, daß Hindenburg wie

gater für ſeine Soldaten geſorgt habe, wo er nur ſorgen
Es ſei darum ganz in der Ordnung und recht und billig,

tig ng
III

ſdindenburg unter den Schutz des Volkes geſlellt
Er habe es wahrlich verdient Die Ver'ammelten nahmen
ſe Vorte mit lebhafter Zuſtimmung auf und
rartaknsmann konnte abziehen.

Judgleich zwiſchen Polen und Deutſchen? Jn der „Frei-
rd eine Konferenz Vertreter öſt licher Soldaten

e mit dem Kriegsminiſter mitgekeilt, in der Vorſchläge über
Ausgleich Deutſchen und Polen beſprochen wurden.
l durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes eine Ver
barung mit der polniſchen Regierung inrſchau erwirkt werden, für die dann auch die Zuſtim
der Vertreter der Polen in Poſen und Obeorſchleſien ein
In iſt. Die Vereinbarung muß darauf hingusgehen, daß
Friedensſchluß auf Cwund ves Solbſtbeſtimmungsrechts der

der Bevölkerung jener Gebietsteile die
jgleitanheimgegeben wird.
je polniſche Regierung verpflichtet ſich die Rückbeför-

jng der zurzeit noch in Polen verbliebenen deulſchen
gen och Möglichkeit zu erleichtern und zu beſchleunigen;
auch die Durchbeſörderung der annoch in der Ukraine
enden Soldaten vurch das polniſche Gebiet.
dengegenüler verpflichtet ſich die deutſche Regiorung, in
er Veiſe die polniſchen Truppenteile des bis
Vaſſenſtillſtand in Lothringen ſechtenden öſterreichiſchen
ſchleunigſt durch deutſches Gebiet in ihre Heimat zurück

neportieren. Ebenſo iſt den für Deutſchland angeworbenen
en Arbeitern die ſofortige Heimveiſe zu ermöglichen.

der Streik in Oberſchleſien. Beuthen, 24. Nov. Der
in Oberſchleſien hat ſich auf das Gebiet ausgedehnut.

heraus mit dem Arbeitsmateria'!
s der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen war, begann ſich
Angſt der Maſſenhamſterer zunächſt für das große
kum fühlbar zu machen im Zigarrenhandel.

übelſten Vuchenlaub-Nudeln waren inzwiſchen auf
n Preis von mindeſtens einer Mark das Stück empor
jnellt, und man mußte es ſich zur Ehre anrechnen, wenn
drei bis höchſtens ünf Stü.k ren dieſen Nanchdriſis

iligt bekam. VBinnen weniger Tage nach dem Abſchluß
Voffenſtillſtandes ſank der Preis auf 60, ſogar auf
g. Die bis dahin himme!an pehobene Waſe der Per

r und Verkänferinnen erfuhr eine Neigung um
Drad abwärts. Man konnte ohne weiteres wieder zehn
Kauf einmal nehmen, ja, wurde beinahe gebeten, den
auf doch wieder kiſtenweiſe vollziehen zu wollen.
Selbſtverſtändlich iſt auf unendlich viel anderen Ge
des Handels in gleicher Weiſe gehamſtert worden,

bei kleinem Nutzen mit großem Nutzen dauernd Ge-
le aufrechtzuerhalten, die früher den größten Wert
auf großen Umſatz bei kleinem Nutzen. Das kaufende
km aber iſt zurückhaltend geworden, weil es einen
en Preisſturz abwarten will; und die meiſten Ge

waen jetzt Stein und Bein,
yrden.
Nicht weniger wichtig als die unmittelbare Bedarfs-
ung im Kleinhandel erſcheint aber gerade im Augenblick
Vereitſtellnung vor ſonchene gehamſterien Materigl, das
weitere Verarbeitung geeignet iſt. Vor allen Dingen

es Aufgabe der Kriegsgefellſchaften, ihre
ioſtiſchen Hamſterläger jetzt endlich einmal zu öffnen,
damit den Arbeitsmarkt zu befruch'en. Mögen ſie ſich
Verantwortung bewußt ſein, dieſe Aufgabe unverzüglich
öſen, bevor etwa auch an ſie der große Zwang der allge
n Plünderung herantritt: denn dann würden unab-
hre Werte zerſtört werden und verloren gehen. Es
kine Zeit zu verlieren, dem Arbeitsmarkt das vor

zuzuführen und dadurch mit

Von vielen Beiſpiclen heute nur eines: Die Kriegs
„AklienGeſellſchaft, deren Aufgabe es lediglich war,

derialien an Tertilwaren zu ſammeln und ſie der
ation von Kunſt oſ. Kunſthanmwolle und dergl.
ſühren, verfügt in Berlin wie uns zuverläſſig be
iſt über Rieſenläger wertvoſſer, heute kaum
wingbarer Sfoſfe, die unter keinen Umſtänden unter
Legriff der Kadern. d. h. der Luwyven für die Fabri
von Tertilkunſtſtoffen, fallen. Möboelſioffe, die heute
Dentſchſand auf das Vierzige bis Fünfzigfache des

geſtiegen ſind und deren Fehlen die Möbelinduſtrie
mittelbar daß gange Wohnweſen veinlichſt beeinflußt,

in großen Mengen in den hrſamen dieſer
Hadern N. G. Ahr und all den anderen Maſſen

brern der Kriegsgeſellſchaften rufen wir mit
tie zu: Heraus mit dem Arbeitsmateriall

gemeſſen Entſchädigung der Kriegsteil

ſheidung über ihre künftige Staatszuge

daß ſie nichts mehr.

Vauernräte
Die nene Regierung hat die Bildung von Bauernräten ge

wünſcht, und die land wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretungen
haben. nachd. im ſie ſich der neuen Regierung zur Verfügung ge
ſtellt hat:en. die Vildung von Banernräten veranlaßt, und jeßt
werden in den meiſten Ortſchaften die elben zuſammengejetzt
ſein. Jhre Aufgabe iſt in erſter Linie, für Ruhe und Ordnung
zu ſorgen und ſich in den Dienſt der Volksernährung zu ſtellen.
Denn die Aufrechterbhaltung der Volksernährung iſt unbedingt
erforderlich, um die blutige Revolution zu vermeiden und um
unſeren Feinden keinen Anlaß zu geben, in das Innere Deutſch
lands einzudringen und die Ordnung herzuſteller“. Es muß
deshalb die Aufgabe der Bauernräte ſein, die freiwillige Abgube
der Nahrungsmittel in der weitgehendſten Weiſe in die Wege
zu leiten, um alle Zwangsemaßregeln überflüſſig zu machen. Auf
di ſe Weiſe körinten wir wieder zu einem freieren Wirtſchafts
ſyſtem kommen. welches die Erzeugung mehr begünſtigt, was ſo
mit für die Allgemeinheit von der größzyen Wichtigkeit wäre.

Aber damit iſt die Aufgabe der Bnuernräte ni n erſchövf?.
Es muß dieſe Einrichtung eine geſchloſſene Organiſation für die
ge'amte Landwirtſchaft werden, die einen weſentlichen Einfluß
auf die Erzengung ausſiben kann. Deshalb müſſen wir verlangen,
daß in ihren Spitzen die Vauernräte auch in der Regierung ver
treten ſind. Es gibt ſo viele fach echniſche Fragen zu löſen, die
von dem Theoretiker unmöglich gelöſt werden können. Es ſei
hier nur auf die Beſchaffung umd Verteilung der küriſtlichen
Düngemittel, von Arbeitskräften ufw. hingewieſen. Ferner gilt
es, die jetzt beſteh. nden Verbindungen von Kommunen urd Er-
zeugern, jedoch frei von allen bärokratiſchen Feſſeln, auszubauen
und auch für die Zukunft aufrecht zu erhalten Dis iſt nur aus
fübrbar durch ein möglichſt ausgebautes Genoſſenſchaftsweſen,
das alle Erzeuger umfaßt. Dieſe würden kreisweiſe die Ver
brnucher. die ſich ebenfalls zufammenzuſchließen hätten, verſorgen
und in ibren Zentralen den Ueberſchuß nach den Bedarfsoebieten
leiten. Sicher dürfen wir nicht nur für die nächſte Zukunft
ſorgen, ſondern wir müſſen auch über die jetzige Ernte hinaus
unſere Vorbereitung traffen, dern auf die Verſorgurg auf Gryrid
der Ver'prechungen Wilſons können wir unſere Zukunft ſicher
nicht aufbauen. Deshalb rufen wir allen vnſfren Bernfs-
genoſſen zu: Organiſiert euch in den Bauernrä'en, ſorgt dafür,
daß die Landwirtſchaft Einfluß b fommt, ihr nützt dadurch der
Volksernährung und dem Vaterlandel
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Berufsberakung und Berufsfürſorge,
z. Merfeburg. 23. November.

Das Merfßlaftt für Bernſsberg'ung und Berufsfürſorge das
Regierungspräſident von Gersdorſf eben an die Landräte,
Kreisiugendpfleger, Bezirksleiter fürr Tugendvflege, Kreisſchul
inſpektoren und Arbeitsnachweiſe verſendet, eibt wertvolle Rich“
linien in der Mithilfe bei die'em wichtigen Gegenſiande, in erſter
d den El:ern, Lehrern, Erziehern, Geiſtlich.n und Jugend
pflegern.

Das Merkblatt beſteht ans 8 Abſchnikten 1. No' wendigkeit
der Berufsberatung. 2. Die BVerufsoeſinnung. Das Vernfs-
verſtändnis. 4. Berufseiſgenung, und zwar a) Berufsſebnfvcht,
b) Körvperliche Eigenſchaften, c) Geiſtige Einenichaften, Cha
raftereigenſchaft n, e) Wiriſchoftliche Loge der El'ern. 5. Wer
ſoll Berufsbergter ſein? 6. Die Beryfsberatungsſtelle. 7. Be
rufsfürſorre. 8. Berufsfürſorge und Jugendpflege. Jeder Ab
ſchnitt enthält die nötige Literaturanggbe. Das Merfblatt kann
von den Landrasämtern, Kr isſugendpfleern und Kreisſchul
inſrektoren bezogen werden. Das Zentralinſtitut für Erziebung
und Unterricht in Berlin hat dieſes Merkblatt ganz beſonders
empfohlen.

t. Merſeburg, 24. Nov. (Der Titel Frau.) Der
Lehrerin Gerhardt von hier iſt durch Miniſteriglerlaß der
Titel Fran verlieben und die Genehmigung erteilt worden,
forton den Namen Bußmann zu führen.

Menſelwitz. 24. Nov. (Die politiſche Neuordnung)
findet bi r nahhaltige Mitwirkung des Bürgertums. Nachdem im
hieſigen Arbeiterrat bereits zwei Vertreter des Bürgertums Sitz
und Stimme haben, neben ſechs ſozialdemokratiſchen Veriretern,
befaßte ſich nun auch eine überaus ſtark beſuchte Verſammlung
aller binr vertretenen Beamten- und Angreſtelltennerbände mit der
Nenordnung. Staats- und ſtädtiſche Veamte, Voſt- und Eiſen
bahnbeam:e,, Techniker, Handlunesoehjſſen, Werfmeiſter uſw.
waren in großer Zahl erſchienen. Ein Elferansſchuß, der bereits
die Vorarbeiten geleitet hatte, wurde in ſeiner Zuſammenſeßung
beſtätigt. Nach einem kurzen Vortrag des Stadtbaumeiſters Kern
urd nach eineebender Ausſprach“, an der ſich Schriſtleiter Penn-
dorf, Krankenkaſſierer Kunze, Poſtmeiſter Schmidt und als Ver
treterin der Frauen die Lebrerin Frl. Remerßen beteilig'en,
wurden Maſchinenmeiſter Erler, Kaſſierer Kunze und Bahnhofs
Vorſteher Kalow als Vertreter der Beamten und Angeſtellten in
den Arbeiterrat guwäbhlt. J Menſelwit ſcheinen alſo die
Sozialdemokraten die Mitarbeit der Bürgerlichen zv zulaſſen.

Pößneck, 24. Nov. (Stiftung) Ein hieſiger Mit
brger, deſſen Namen nicht genannt werden ſoll, überwies der
Stadt eine Stiftung von 100 000 Mk., welcher Betrag zum Bau
von Kriegerheimſtätten verwendet werden ſoll.

Jlmenan, 22. Nov. (Kleinwohnungen.) DieStadtagemeinde beabſichtigt, vorſäufig 10--12 Einfam lienbäuſer
mit kleinem Stolgehäude und Garten zu errichten. Die Häuſer
ſollen von der Stadt gebant und dann unter gewiſſen Bedin
gqungen verkauft werden. Es ſollen zunschſt verheiratete Kricas-
beſchädigte mit Hindern, in zweiter Linie verheiratete Kriegs
teilnehmwer berückſichtigt werden.

g. Coſlenbey, 24. Nov. (Ein dreiſter Einbruchs
diebſtah wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
auf hieſigem Riterente verübt. Die Diebe glangt n nach Zer-
trümmerung der Schloßvorrichtung in den Viehſtall und ent
wendeten eine beträchtliche Anzahl Enten, mit denen ſie ſpurlos
verſchwunden ſind.

g. Kriegsdorf, 24. Nov. (Einbruchsdiebſtahl) Kürz-
lich drangen Diebe nach Löſung eines Brettes vom Tore des
Schafſtaſſes ein und entwendeten zwei Schafe, welche an Ort und
Stelle abgeſchlahtet und an einem in der Nähe befindlichen
Banme ausneſchlachtet wurden. Der Befund erggb durch die
zurück gebliebenen Reſte, daß ſchlachtkundige Perſonen nicht als
Diebe in Veiragrbt kommen.

A. Veeſenlaublingen, 24. Nov. (Einbruch.) Der Mi we
E. Winter ſind durch Einbruch 4 Zuchtgänſe geſtohlen und im
Stalle geſchlachtet worden. Der oder die Täter ſind noch nicht
ermittelt.

Magdebura, 24. Vov. (Gattenmord.) Die Ehefrau
des Kraftwagenführers Riemſchüſſel hatie während der Abweſen
heit ihres Mannes im Felde Beziehungen zu deſſen Bruder an
geknüpft und war zu dieſem gezogen. Die Scheidung war ein
geleitet. Als der Ebemann jetzt zurſckkam, begab er ſich in den
Laden ſeines Bruders ind tötete ſeine dort anweſend Ehefrau
i kurzem Wortwechſel durch einen Dolchſtich. Er wurde ver

tet.
es ſchkan, 24. Nov. (Diebſtabl.) 19 Hammel fehlen

bei der Uebergabe der Schafßerde an den neuen Schäfer. Der
Hund lag anf dem Hofe erſchlagen und das Hoftor war gröffnet.
Weitere Anhaltepunkte fehlen. Unzweifelbaft bandelt es ſich um
einen recht raffinierten Diebſtahl, der von mehreren Verſoren
unter Zuhilfenaßme eines gröeren Wagens ausgeführt fein muß.

Cöthen, 24. No. (Verbrannt.) Hier verun glückte der
43ihrige Kranfößrer Vaul Höhnewann im Büſſinaſchen Stahl
gußwerk beim Nachſchütten von Eiſen in den Konverterofen.
Durch herausfallende Schlackenmaſſen gerieten ſeine Kleider n

ter Brand und er zog ſich ſo ſtarke Brandwunden am ganzen Körper
zu, daß er im Cöthener Krankenhauſe verſchied.

Provinz Sachſen ſ Halle und Amgebung
Halle. 26 November

Die Stadt rüſtet ſich, die erwarteten Krieger zu empfangen
Seitdem vom Soldatenrat Farbenfreiheit für die Fahnen gewährt
worden iſt, wehen allenthalben ſtraßauf, ſtraßab, Flaggen, Fähn
hen und Wimpel in den alten Reichsfurben. Hier und da ſieht
man rote oder ſchwarz rot goldene Fahnentücher, vereinzelt auch
die Farben unſerer früheren Bundesgenoſſen. Die Delitzſcher
ſtraße, vom Bahnhof herauf, werden große Maſten errichtet, die
mit grünen Gewinde geziert werden und Wimpel oder grüne
Kränze tragen. Am Riebegfſplatz iſt geplant, eine Ehrenpforte zu
errichten, Ueber den genauen Zeitpunkt der Ankunft des J.R.
Nr. 36 und des F.A.R. Nr. 75 kann zur Stunde immer noch
keine zuverläſſige Angabe gemacht werden. Jn der vergangenen
Woche verlautete von zuſtändiger Auskunftsſtelle, das Stamm-
regiment Nr. 836 ſei am vorigen Freitag zu erwarten. Die Mit-
teilung beſtätigte ſich nicht. Wie es heißt, ſind die erſten For
mativnen des 4. Korps Ende der vorigen Woche erſt durch Köln
und Aachen gekommen und wären demnach etwa für Donnerstag
oder Freitag dieſer Woche in ihren Garniſonen zu gewäcrtigen.

Gegen Krankheiten und Seuchen. Bei der gewaltigen
Wanderung, als die ſich naturgemäß die Demobilmachung unſeres
Heeres jetzt darſtellt, muß von vornherein der Gefahr enigegen-
getreten werden, daß etwa anſteckende Krankheiten und Seuchen
ſich in unſerem Volke verbreiten. Das neu eingerichtete Demobil-
machungsésamt hat deshalb angeordnet, daß ſämtliche Angehörige
des Hreres und der Marine vor ihrer Entlaſſung ärzt-
lich zu unterſuchen ſind. Soweit das Vorhandenſein von
Ungeziefer feſtgeſtellt wird, iſt ſofort eine Entlauſung vorzu
nehmen. Bei übertragbaren Krankheiten, insbe'ondere Ge-
ſchlechtskrankheiten, findet eine beſondere ärztliche Behandlung
ſtatt. Die Behandlung und Verpflegung der Kranken erfolgt un
entgeltlich. Die Familienunterſtützungen werden ebenſo wie die
militäriſchen Bezüge der Kranken während der Lagarettbehand
Twing weiter gezahlt.

Soldaten und Arbeiterrat Halle a. S.
Das Eiſerne Kreuz in Halle. Schütze Fritz Schüht

1öffel hat das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten.
Politik und Totenſonntag. Wir erhalten folgende Zu

ſchrift: „Wuhl eines Arbeiter Banern- und Soldatenrates für
den Saalkreis am Totenf ſt früh 9 Ubr. Man traut ſeinen
Augen nicht, wenn man eine ſolche Einladung in der Zeitung
lieſt. Jſt das die Freiheit der Religionsübung, welche von der
neun Reichsregierung mit Geſetzeskraft verkündigt iſt? Ein
oder zwei Vertreter jedes neu gebildeten Arbeiter Bauern und
Soldat nrats werden von einem Herrn Kilian offiziell zu einem
Tage und zu einer Stunde. wo man faſt überall im Saalkfreiſe
in den Gottesbäuſern ſeiner Toten, jetzt vor allem auch der vielen
Gefallenen gedenkt, nach Halle eingeladen. Wie viel werden da
von etwas erfahren? Kommen werden gewiß nur die. welche am
Totenieſt nicht zur Kirche geben und zu einer ſo frühen Stunde
aus der Umgebung von Halle erſcheinen können. Wer da ge-
wählt wird, um dem Landratsamt überſtellt zu werden, kann man
ſich denken. Iſt das die Freiheit, die wir alle haben ſollen
Hoffentlich proteſtieren alle Bauernräte des Saalkreiſes. die die
Verſammlung nicht haben bveſchicken können. gegen die Wahl bei
dem etwa neu gewählten Rat für den Saalkreis, und wenn das
nicht hilft, bei d.r Reichsregierung.“

Bedingte Briefzenfur. Gegenüber den Befürchtungen,
die hier und da laut geworden ſind, daß an eine Wiedereinfüh-
rung der Zenſur von Seiten der jetzigen Regierung gedacht
würde, erklärte die dafür zuſtändige Stelle, daß die Zenſur
aufgehoben iſt und bleiben wird. Auch eine Briefzenſur wird
nicht gehandhabt. Es muß aber dafür Vorſorge getragen wer-
den, daß keine Wertpapiere und Banknoten in verſchloſſenen
Briefſendungen nach dem Auslande verſandt werden. Darum
beſteht die Beſtimmmung weiter in Kraft, daß Briefſendungen
nach dem Auslande offen befördert werden müſſen. 5

Der 3. kommnnale Bezirksverein hielt am 22. d. M. im
Bäckerinnungshauſe eine Mitgliederverſammlung ab. Der Vor
ſitzende Mittelſchullehrer Bogen berichtete über die Neubil-
dung des Vorſtandes. Der bisherige 1. Vorſikende, Kaufmann
Roesner, der eine lange Reihe von Jahren dem Verein vorſtand,
wurde in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte zum Ehren-
vorſitzenden ernannt. Es wurde ſodann über die Angliederung
der kommunalen Bezirksvereine an eine politiſche Partei ver
handelt. Der Vorſitzende machte hierzu einleitende Bemerkungen
über die gegenwärtige politiſche Lage. Er betonte, daß die Wahl
der Stadtverordneten künftig nach dem allgemeinen, gleichen und
gebeimen Wahkrecht erfolgen würde, wobei es ſich dann um einen
Wahlkampf zwiſchen den politiſchen Parteien handeln dürfte.
Wenn ſich die kommunglen Bezirksvereine, die im Allgemeinen
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen zuſammengefaßt ſind,
noch einen Einfluß auf die Wahlen ſichern wollten, ſo müßten
e ſich notwendigerweiſe einer volitiſchen Vartei anſchließen.
Es wurde in die'er Angelegenheit ſchließlich folgende Ent
ſchkiekung einſtimmig angenommen: Der 3. k. B.-V. be
kennt ſich zu der neugegründeten Fraktion der fortſchrittlichen
Volkspartei im Stadtparlament und wird ſich bei kommenden
Stadtverordnetenwahlen dementſprechend betätigen. Er hofft,
daß es zu einer Vereinigung mit der großen Mebrzahl der übri-
gen bürgerlichen Vertreter im Statverordnetenkollegium kommt,
damit die ſo dringend notwendige Einigung des Bürgertums
erreicht wird. Für die gegenwärtige Lage wünſcht der Verein,
daß ſich die neue Fraktion voll und ganz hinter die jetzige Re
gierung ſtelle und mit dem Arbeiter und Soldatenrat Hand in
Hand arbeite zum Wohle unſerer Stadt und unſeres Vater
landes.“ Hierauf hielt Magiſtratsſekretär Müller einen Vortrag
über Kriegspatenſchaften der Stadt Halle. Der Vor-
tragende entwarf in kurzen Zügen ein Bild über den Stand und
die Entwicklung der ſeit April d. J. eingeführten ſtädtiſchen
Kriegspatenſchaft. Als ein Teil der ſtädtiſchen Kriegshbinter-
bliebenen- Fürſorge verfolgt dieſe den Zweck, für bedürftige
Kriegerwaiſen der Stadt Halle Kriegspaten zu werben, die an
ſtelle des fehlenden Vaters die perſönliche Fürſorge für ihr
Patenkind übernehmen, weiterhin aber auch zur finanziellen
Fürſorge durch Bereitſtellung von Geldmitteln für die ſpäfere
Ausbildung des Kindes gewillt und in der Lage ſind. Das
Ausbildungskapital ſoll ungefähr 300--500 Mk. betragen und
durch Hinterlegung von Wertpapieren, Einzahlung auf Spae-
bücher oder Abſchluß von Kriegspatenſchaftsverſichernung, letzteres
für die jüngeren Kinder bis zu 5 Jahren, ſichergeſtellt werden.
Von den zu verſorgenden Kindern, 800 im Alter bis zu 5 Jah-
ren und 1200 bis zu 18 Jahren, ſind hier rund 800 Kriegspaten
gewonnen worden, von denen der größte Teil auf die Verſiche-
rungen entfällt. Die Geſamfßöhe der abgeſchloſſenen Verſiche-
rungen beträgt rund 100 000 Mk., anf Svarbücher ſind eingezahlt
rund 2500 Mk., an Wertvavieren 1600 Mk. binterlegt. Durch- die
hochherzige Spende eines halliſchen Bürgers und ſonſtiger Zu
wendungen wurde außerdem ein Fonds für Kriegsvatenſchaften
gegründet, der dazu beſtimmt iſt, die ſchon in nächſter Zeit ins
eben tretenden Kinder zu unterſtſizen. ESpenden für dieſen
Fonds ſind daher ſebr erwünſcht. Mit einem Appoall an die An
weſenden, auch in ihren Kreiſen für die Kriegspatenſ ſchaft zu
werben, ſchloß der Vortragende ſeine Ansführnungen. Die Ver
ſammelten folgten den klaren, feſſelnden Ausführungen mit
großer Aufmerkſamkeit und ſtatteten dem Redner berzlichen
Dank ab. Der Verein beſchloß dann noch eine Eingabe an den
Magiſtrat, in der gebeten werden ſoll, die Gasſperre nur
bis 4 Uhr aufrecht zu erhalten, damit die Vewohnerſchaft nicht
genötigt iſt, die Berufsarbeit in der Keit von 4 bis 5 Uhr zu
unterbrechen.
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Zuch kieren der

giebt 96 durch eine

geht es in die Panſe. Noch Ha nvom Sviel und Angriff auf Angriff erfolgt auf des Geoners Tor, rüchte,
das aber von Bock gut verweßrt wird. Jn der Verteidi ung
ſcheinen Elfner und Burg
von den beſonders der ſeßtere ein Spiel zeige wie wir es lenge

In der Länferreiß- iſt es beſonders
der den äußerſt gefährlichen kirfen Flügel der Werſe-

S R eingeſtellt werden mußten, tn e b mehr dem Ausdruſch von Getreide zugewandt,
wohl auf baldige größere Zufuhren an die Mühlen rechnen.
Jm hieſigen Verkehr ſelbſt blieb es ſtill. Serradella ſteht ziem-

Dagegen ſind Kleeſämereien nach
wie vor knapp. Jm Rauhfuttergeſchäft hat ſich nichts verändert.
Wetier: ſchön, kalt.

von ihm nicht ge'ehen haben.

liches leiſete.

Spiel abgevfiffen,
Schirdsrichter Lieber
ſeines Amtes

des F C. Preußen

orträge des Vunded zur Erhakkung und Mehrnung der
deutſchen Volkskraft. Am Donnerstag, dem 28. November,
pricht Direktor der Provinzial Blindenanſtalt Bauer-Halle über
as außerordentlich zeitgemäße Thema: Blinden- und Kriegs

irſorge in der Provinz Sachſen. Der Vortrag bedorf
ſonderen Empfehlung. Er findet 834 Uhr abends im

Auditorium maximum der Univerſität ſtatt.
Erſter Erfolg des neuen Bundes der Eiſenbahnbeamten.

Der Präſident der Eiſenbahndirektion hat auf Antrag des Bundes
nehmigt, daß die Dienſtſtunden der im inneren Dienſt arbeiter

en Beamten, Beamtinnen und Arbeiter ſtatt wie bisher von
8 und 36 Uhr künftig W 8 3 Uhr feſtgeſetzt werden. raten wurde.
Die Nenerung tritt ſogleich in raft. Auch die Allgemeinheit igkei n n ammenwi Tri erhat inſofern ein Intereſſe daran als infolge jener Anordnung r r re et den Frieden wer
an Kohle und Licht erbeblich geſvart werden wird.

Vereinigung der Silberkaninchenzüchter für Halle und
Umgebung, e. V. Allen aus dem Felde heimkehrenden Kaninchen-
züchtern und denen, die es werden wollen, iſt Gelegenh it geboten,
in der vorgenannten Vereinigung gegen Zahlung eines g. ringen
Mong!sbeitragos Aufnahme zu finden. Die V reivienng iſt in ten und Konſulate
der Lage, Beihilfen zu Stallbanten und zur Be'ſchaſfung von

von der Landwir:ſchaftskammer der Prrvinz
Sachfen anerkannten Nußraſſen, zu vermitteln Die Sißnngen
finden rigelrecht ſeden dritten Sonngobend im Morot in „Baners ſein ſoll
Branuerei-Ansſchank“, Rathausſtraße 3. von abends 8 Uhr ab ſtatt.
Schriftliche Anmeldungen ſind

Der mit Maſchinen wehren be

mwälzaung in Deutſchland (eine
Sozialiſten trifft im Hofe des

Das Schloß Bet Hunis fie Ame

die Mer'eburger anf
Wacker am 13. Oktober die Ueberraſchung einer Niederlage er
lebte, ſo mußte auch 96 geſtern erkennen, daß V. f. V. ein nicht

unterſchätzender Gegner iſt. Allerdings kommt noch Aktien, die im Verlaufe noch weiter auf Deckungen anzogen und
hinzu. daß der Gaumeiſter ohne Speyer, Benn cke und Bröggert
antreien mußte, für die Mainz, Delle und Mäbnert ſvielten. einen Teil der Steigerung
Beide Mannſchaf'en ſrielten c
reiches und in ſeinen cinzelnen Vhafen anfregendes Spiel. V f. Kurſe höher.
B. hat Anſtoß und bringt den Ball ſogſeich vor des Gegners Tor.
Schon in der 7. Minnte verwirkt die Rer Hintermannſchaft erholen.
einen Elfmeterball, der von Thorn umhal'bar einge ſendet wird. laume mit einer Steigerung von 6 Prozent
Nach weieren fünf Minuten zicht 96 durch einen ſchönen, ſcharfen
Schuß Förderers gleich. Weiter wogt der erbitierte Kampf guf zeigte ſich Intereſſe für Pfundaktien,
und ab. Jn der 20. Minute kann V. f. B. abermals ans dem Ge
dränge beraus ein Tor für ſich

ſich des Sieges erfreuen: Z n Minuten vor Halbaeit
famoſe Leiſtung Förderers geich. Mit 2:2

hurger vorzüglich aldeckt. Kurz
den Sturm und auſchte dort mit Noe. der ouch wieder Vor ſg

Aber veroeblichk Die Verteidigung und der Tor
wart der Blan weißen arbei'en vorbiſdſich und alle Angriffe er

Am er Sturm gefie'en neben dem vor-ſiolichen För
derer biſonders Riemann und Mainz, während Delke als Linfs-
außen ein viel zu vorſichtiges
führte erſt gegen Schluß wurde er beſer. Mit 2:2 wurde das

dem zahlreiche Zuſchauer beiwehnten. Der
von den Sporzfrennden waltete umſihrig

Wie wir hören

Hohenzoſſern-Nanmburg ſchlug kürzfich die bomb. Elf
und des Turnverein Acholde 8:0. Bußtag

ſchlug dieſelh Mannſchaft ihren Namensveiter in Naumburg 3:1
Die Rennen zu Karlsyorſt am Montag wurden wegen des

Kroſtwetters aufgehoben. Damit iſt die diesjährige Rennzeit
endgültig beendigt.

in an ſpannenden Momenten übrigen

buchen Doch nicht lange 'oll'e

heit hat V. f. B. etwas m hr

hardt unüberwindlich,

und vnentſchleſenes Spiel vor-

iſt von 93 wegen unvorſchrift- zweier Güter
mäſßigen Aufbanens der 11 Meier- jmd Eckfahnen Proteſt geoen
das Spiel einoelegt worden. 96 hat mit dieſem Spiele den erſten
Pruynktverknſt auf ſich nehmen müſſen. der, ſo gering er auch
immer ſein wag,
kommt nun alles auf das Spiel gegen Boruſſia am nächſten So

rektors v. Stockhammern,

kreiſe beſuchte Verſammlun
Form des künftigen

handlungen, bei dem Wiederaufbau der welt wirtſchaft
lichen Stellung Deutſchland s, dem Abſchluß künfti-

wirtſchaftspolitiſchen Ver
und allen Maßnahmen zur Förderung des Aus

Er machte Mitteilung von dem
beabſichtigten ſtarken wirtſchaftlichen Ausbau der Geſandtſchaf

und der Schaffung einer mit Männern
Praxis beſetzten Stelle beim Auswärtigen Amt, die den auslän-
diſchen Nachrichten- und Propagandadienſt ſchnellſtens verarbei-
ten und den Jntereſſenten zugängig machen ſowie in

ſtändig alle wünſchenswerten Auskünfte

ger Handelsverträge,
handlungen

landshandels uſw. hin.

der Arbeitnehmer,
zu wollen, daß der für das Wohl

Handel mit
den Vertretern der verſchiedenen Verbände ein Beirat
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer umfaßt
Vermittlung zwiſchen dem Auswärtigen Amt und den Erwerbs-
kreiſen in allen unſeren wirtſchaftlichen e n zum Aus-
lande betreffenden Fragen dienen wird; er ſoll, wenn angängig,Tageshiſder der Halleſchen Zeitung. Folrende Vi'der der ir idlun äti in.Hofe chen Jeituyg kommen von beute ab in unſerer Gergaſre; ſchon bei den Friedensverhand gen tätig ſe

ſtelle zum Ausbang: Zur N
Panzerantomobilbeſakung der
Kal. Schloßes in Verlin ein).

Kal. Marſtgll, in de
Jugendwehr verteidigt hatten.
rongen, in dem der vormalige deutſche Kuiſer interniert iſt.

„H. S. “-Sportberichte
W. Zum Spiel V. f. B.-Merfeburg--F. C. 96 2:2 (2:2) wird

uns aus Merſeburg geſchrieben: Eine große U berraſſhung brachte
das Verbands'piel V. f. B. Merſeburg gegen 96. Mit einem Un
en ſchieden von 2:2 mußten ſich beide Grener trennen. Wir daß die Vanken von Stützungskäufen abſehen konnten.
baben wiederholt darauf hingewieſen, welch gefährliche auch die Anfangskurſe einiger Papiere, wie für Farbwerte und

ihrem Platze ſind. Ebenſo wie Hohenloheaktien, niedriger einſelzten, ſo ſtanden doch demgegen-
über in größerer Zahl bemerkenswerte Erholungen.

erfuhren gleich bei Beginn Bismarckhütte-

Verlin, 25. November.
Beginn an eine Beruhigung erkennen.
die Anſicht Voden gewonnen, daß das Verlangen nach einer be

einer Nationalverſammlung ſich ohne
Erſchütterungen durchſetzen wird und damit eine Beſſerung der
Lage herbeigeführt werden wird.
geringem Maße und bei verhältnismäßig wenig Werten geltend,

ruhigenden Einberufung

hebliche Steigerung

gegen Sonnabend 12 Prozent im Kurſe gewannen,

aktien gewannen

digend anzuſprechen iſt.

lich reichlich zur Verfügung.

Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die
außerordentliche Gewerkenverſammlung,

zwecks vergleichsweiſer Beilegung mehrerer
BergſchädenProzeſſe beſchließen ſoll, wird auf den 23. Dezember
einberufen.

Zuckerfabrik Frauſtadt. Der Abſchluß für das am 31. Auguſt
doch zu feinem Verbänanis werden kann. Es abgelaufene Geſchäftsjahr ergibt eine Ge, amteinnahme von 27,11

(i. V. 18,17) Mill. M. Nah Abzug aller Unkoſten ſowie nach Ab
ſchr. ibumng von 125 710
947 313 (646 054) M. verfügbar, woraus,
Prozent Dividende verteilt werden 'ollen.
73 193 (45 554) M., nachdem der Talonſieuerreſerve 24 020 M. zu
grführt word. n ſind. Laut Bilanz beziſfern ſich die Bankguthaben
einſchließlich 500 000 M. unverzinslicher Reichsſchatzſcheine auf
4 38 (2,76) Mill. M.

Volkswirtſchaft
Auswärtiges Amt nnd die dentſche Wirtſchaft.

Unter dem Vorſitz des neuen Leiters
politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts,

fand im Auswärtigen Amt in
Berlin eine von zahlreichen Vertretern der tätigen Erwerbs-

in der über die wirkſamſte
uſammenarbeitens zwiſchen

dem Auswärtigen Amt und den deutſchen Wirtſchaftskreiſen ve-
Der Vorſitzende wies einleitend auf die Notwen-

der wirtſchaft

den laufenden

zu erteilen.
7 Die vertretenen Verbände begrüßten die Abſichten des Auswär-

ne an den Vorſitzenden Hermann tigen Amtes auf das lebhafiteſte und ſtellten
Juckhoff, Lauchſtäd'er Straße 23. zu richten. Bedürftigen. die zur Verfügung. Insbeſondere erklärten auch die Vertreter
ſich bis zum 21. Dezember d. Js anmelden, kann die Zahlung
der Aufnabmegebübr erlaſſen werden.

Kohlen und Ghasmangel bedrſickt manche Hanusfran. Das ſchen Volkes unbedingt
Mittag- und Abendbrot ſoll zur beimm'en Zeit fertig ſein, und
das Gas iſt geſperrt, Koblen ſind knavp. Das ein e Mittel iſt wiederaufgebaut wird. Nach eingehender Beſprechung wurde aus
die Kochkiſte, um dieſer Schwieriekeiſen Herr zu werden.
Das Eſſen wird kurz angekocht und kocht ohne Gas und Koh'en
verbrauch langſam ferkig. Dadurch erſpart man Geld und Aerger,
Die Hochkiſtenfabrik Meyering in Nürnberg li. fert kochferrige und
hochfüßige Kiſten.

ihre Mitwirkng

mit allen Kräften daran mitarbeiten
des geſamten deut-

erforderliche
dem Auslande ſo nachdrücklich als möglich

und als ſachkundige

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 25. November:

m ſich königstreue Offiziere und Brikett-Jnduſtrie A.G. 12 Proz. Dividende.
2

Börſenſtimmungsbild
Der heutige Börſenverkehr ließ von

Jn den Börſenkreiſen hat

Angebot machte ſich

abgeben mußten.
ſich bemerkenswert im

bekundeten auch Rheiniſch-Weſt-
Daimler konnte ſich kräftig

ſich Felten K Guil-
Schantung

Auf dem Anlagemarkt
während deutſche, i

reichiſche und ungariſche Werte eher etwas zur Schwäche neigten.

oberſchleſiſchen Werte
Feſte Tendenz

fäliſche Bergwerksaktien.
Von Elcektrizitätsaktien zeichneten

als 8 Prozent.

Produktenbericht
Berlin, 25. Nov. Die in den letzten Tagen verbreiteten Ge

daß in Oſt- und Weſtpreußen noch große Mengen von
Kartoffeln in der Erde und durch den Froſt
treffen, wie verſichert wird, erfreulicherweiſe nicht zu.
trag in den einzelnen Bezirken
gleichmäßig, wogegen die Getreideernte als faſt durchweg befrie-

Da infolge des Froſtes die Feldarbeiten
haben ſich die Landwirte

und man kann

der beiden Provinzen iſt

den Ankauf

(135 264) M. ein Reingewinn
wie gemeldet,
Als Neuvortrag bleiben

Die Eiſen und Stahtansfuße iſt nen geregelt Die
ſchränkungen ſollen gemildert oder beſeitigt werde
Anträge werden nur noch von der Zentralſtelle für a
bewilligungen behandelt. usfuß2 Cettlufer Maſchinenbau Anſtalt und Eiſengießerej

geſellſchaft in Cottbus. Auf der Tagesordnung der a
Generalverſammlung am 17. Dezember befinden ſich
derungen des Geſellſchaftsvertrages betreffend ande
ſetzung der Bezüge des Aufſichtsrates.

Julius Römpler Aktiengeſellſchaft in Zeulenrodg
dem Bericht des Vorſtandes für 1917/18 brachte das abge
Geſchäftsjahr gegenüber dem Vorjahre keine weſentliche gar
rung und ein annähernd gleich s Erg nis Der Reingew ende
trägt einſchließlich 24 675 (i. V. 21 182) M. Vortrag und voſchreiburngen von 113 501 M wie i. V.) 190 124 (1do 136, 902

joll wie folgt verwenden werden. geſetzmäßige Rücklage und g.
Abrundung auf 90 000 M. 10 000 M. (wie i. V.), Rüchſtelun
Zinsſcheinſteuer 10 000 M. (wie i. V.), Vergütung an Auſſichts
und Vorſtand 17 775 (20961) M., Vortrag 60 000 (24 675)

Aktien- Geſellſchaft für Schleſiſche LeinenIndug

ordentlich

au

rweitige Je

Kriegsſteuer zurückzuſtellen hat eine Aenderung dez bereit e

(Kramſta). Die Verordnungen der neuen Regierung, wenag
Aktiengeſellſchaften verpflichtet werden, ſü
fünfte Kriegsjahr 80 Pro zen des Mehrgewinnez
ſchienenen Jahresabſchluſſes erforderlich gemacht. Etat
vorgeſchlagenen Dividende von 18 Pro z. können nur 12 Pera
zur Vertilung an die Aktionäre ge'arpen

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co. Aktien
geſellſchaft in LeipzigRendnitz. Die ordentliche Generalver on
lung am 18. Dezember. ſoll auch über die Erhöhung der Aufſicht
rastantiemen beſchließen.

Bierbrauerei zum Feldſchlöſchen Aktiengeſellſchaft
Braunſchweig. Der Aufſichtsrat ſchlägt für 1917,18 v
5s Prozent Dividende vor. er

Gewinn Auszug
de12. Preuss. Südd. (238. Kgl. Preuss.) lassen Tol

Kiaere 13. Ziehungeiag. 33. Novemder h
An jede ar rogeno Xummer eind e wo gleiten bohe on gefziſe
on r e elner v die o gleleher dammwer den aAptellanuen l and 11 en

Ohne Bew Ahr.) (Nunehbdruet verbot
In der Vormſitagerfehnng wurden Cewlane Uber 340 Mats geecge

2 Gewinne eu 30000 M 64248
2 Erwinne zu 15000 21 67889
2 Gewinne zu 10000 M 645
4 Gewinne zu 5000 M 223/14 85599
53 Gewinne zu 3000 5 1976 6988 39634 80308 47 80089 z

68792 60259 63271 63317 94211 96246 86315 10543 125044 W
158452 148004 148591 159266 165145 184329 190637 1902
324081 227722 232187

182 Gewinne zu 1900 3f 523 683 2725 2859 5705 6308 6225 11
11747 15460 10595 19780 20477 22630 24223 24495 295/6 31733
34582 35749 39436 45734 46533 47390 43008 48663 50461 57702 6839
61138 67081 68451 68755 73006 80851 81048 84377 88485 60845 929
96392 68732 102482 102713 102752 102919 106859 107301 118313 115
119209 122180 124487 123456 1287341 130198 133520 1234214 1500
137277 130222 148503 149854 154290 152750 158430 161752
170770 1716580 172622 173476 173877 182525 183507 18080 1880
133529 389936 192150 193334 104064 202254 203637 309422 3104
216350 226673 227046 227493

204 Gewinne zu 500 M 487 8081 6712 11675 14168 18018
18453 186539 27993 29651 36627 36975 87441 39731 43965 43289 4018
52249 53938 66270 68835 74385 77056 80427 80680 82146 83401 3500
85302 80273 89902 90303 93143 96233 67658 98382 99895 101261 1017

ann u.

Je Regie

deu ſche
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eruf

Erf

gung, 9

ährt w

ch lade

inarfrit
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aten un
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jilden

xſchmäß

102627 104103 104640 105140 106129 108010 109096 110807
115483 119268 119864 124098 128544 129349 130010 132462 1335
1557351 141296 143756 145438 16522u8 153339 155895 162042 15350
170424 1723519 181324 186030 183210 162055 192555 363452 194
195035 196848 199506 2302345 303728 206712 207692 200091
215729 216816 217726 218494 220076 220018 221133 242746
223383 324497 225531 226208 328899 328908 231945 332307

In der XNnehmittegertehnng worden Gewinne Oder 340 Mark gegen
2 Gewinne ru 100000 M 92683
2 Gewinne en 30000 M 120638
6 Gewinne zu 10000 M 3834 10028 2068538
6 Gewinne zu 5000 650908 92389 170232
82 Gewinne zu 3000 M 4160 11759 12001 153709 82126 43829

62777 63461 65s090 77054 78562 80853 681706 83511 95019 96270
109264 122250 122500 125763 134183 139430 144575 145168 145311t 1463
149844 155433 156030 131535 190230 190401 190478 307468 2200
225478 229753 231061 231066

195 Gewinne zu 1000 M 4024 68225 6156 6222 3029 16388 2163
23519 22521 26368 285574 30682 34124 8538 309805 40917 486788
62852 58351 63511 7140t 73509 73574 78343 80014 85384 86481 91
91761 83786 99746 1601181 10256t 103105 109293 1900423 111027
119597 119646 121521 128774 133593 136949 138935 140644 1407
1435689 144857 148394 1488890 151963 155338 161746 168403
172755 173700 173981 174799 177982 178123 181808 1826189 1629
183497 1865014 186301 136662 337908 196643 199200 204024 210210 21260
212610 215222 218482 220738 221116 220518 231490

158 Gewinne en 500 M S8906 4759 11308 127023 12847 t
18205 20370 24136 24401 26388 268039 30t6 30943 44201 43338
56826 57058 57924 69781 65734 72000 73318 77669 70365 803092
92651 95366 8/093 97638 98853 99747 100077 102352 104727 100
106118 108250 112207 113744 116481 1f56053 119003 121404 u
122759 123263 924030 127031 128083 131789 133229 133277 1
140523 14t226 145820 147583 138669 16412* 168998 167734 I
1706685 174320 177611 177836 178552 178580 180038 1681418
1687608 160554 19t691 194617 1953c9 195303 197764 2072250
2040789 212544 214100 217013 221226 221430 2222223 224311 u
325061 225433 228721 430446 2341863 232350 233338

Heauvktſchriftieiter Heimut Böltcher.
Berantwortlich r den volitiſchen Teil Helmut Böttcher Volkßzwirtſchen
Ferdinand Onerfurt: für die Abteilung Lunſt, Wiſſenſch Unterballun
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer. für drovinzielle RNachrichet
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil Ferdi nern
Querfurt für den Anzeigenteil Walter Edeling;: ſämtlich in Halle t. 6

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle s
Verkgasdirektor Mobert Voeniſch.
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